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Doetor volunt Opponentes arguitur ponentibus ponit
1oquens 8ed cContra 681 quod (Daſs die Bedeutung ſolcher ede.
weiſen ebenſ verſchieden iſt, als der Ausdruck, ird der aufmerkſame eſer bald
herausgefunden haben. So ird * leicht bemerken, daſs bei Scotus der
Oquens immer ein Gegner iſt, der eigentlich gar keine oder unur äußerſt chwache
Gründe vorbringt.) Erwägt man ſchließlich die Gründe, welche Scotus dem
anders Meinenden entgegenhält, ird nicht eugnen können, daſs die⸗
elben gewöhnlich chwer ins Gewicht allen Wenn der Thomas Iu
ezug auf die dem Verdammten nicht nachgelaſſene lLãun und deren
Strafe behauptet: „Veniale 1deo mn inferno aeternaliter punietur, quia Semper
manet“, 0 lehrt dage en Scotus, die läſsliche Sünde verdiene und für ſich
Mur eine zeitliche Stra und ſie nne, au DSET accidens, von der göttlichen
Gerechtigkeit keine ewige Strafe erhalten, da ott niemals ra cCondignum ſtrafe

Die Schreibart, beziehungsweiſe die Latinität des ſubtilen Lehrers iſt
zwar bei weitem nicht ſo ießend als die des Thomas, aber *  m
allgemeinen ebenſo lar und leicht verſtändlich, enn ſich einmal mit
ſeiner Terminologie, Prägnanz und Schärfe vertraut gemacht hat Außerdem
iſt n ſprachlicher wie in ſachlicher inſicht wohl zu beachten, daſs unſer
Autor vieles nur leicht und flüchtig aufgezeichnet, ja nur eben angedeutet,
und bei ſeinem kurzen, aber in äußerſt reger Thätigkeit dahinfließenden ehen

PTI wurde faum ahre alt die Zeit nicht gefunden hat, ſeine
Schriften zu vervollſtändigen und ihnen die letzte etle anzulegen.

Ehrenbreitſtein. Bernard eppe, Rector.
3 Philosophia Moralis In SUIII Scholarum. on
Herder. Freiburg. X und 96 Preis broſchiert 3.50
Der urch ſeine zweibändige größere Moralphiloſophie, die ereits in

weiter Auflage vorliegt, rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat In dem Vor⸗

liegenden Werkchen einen Auszug aus dem größeren erte Schul
gebrauch geliefert. Das Compendium entſpricht un Inhalt und Form allen
Anſprüchen eines Handbuches. Solidität der Doctrin, rze und
Präciſion des Usdru arhei und Kraft der Beweiſe, Vollſtändigkeit,
ja Reichhaltigkeit des Inhaltes bei mäßigem Umfang, Berückſichtigung
der modernen Zeitfragen machen das erkchen zu einem vortrefflichen Hand
buche, dem wir von Herzen recht weite Verbreitung wünſchen.

Da eS ſich bei dieſer Anzeige nicht Aum eine fachgemäße Beſprechung handelt,
begnügen wir uns mit dieſen allgemeinen Bemerkungen, ohne auf Einzelfragen
und einere Ausſtellungen einzugehen. Auch außerhalb des ch U U ch
bietet das Werkchen für alle wichtigen thiſchen Fragen einen zuverläſſigen Führer
Wir verweiſen auf die vortreffliche Behandlung der Schulfrage.

ainz rofe Dr oſe Y.

4 üdten zur Rechtsgeſchichte der Gottesfrieden und
Landfrieden on Dr zur. Ludwig Huberti. Buch Die
Friedensordnungen tn Frankreich. Mit Karte und rkunden. Ansbach.
Bürgel U. Sohn 1892 roß 80⁰.5 XVI 594 Preis
6.20
Die vorliegende Schrift will die rechtsgeſchichtliche Entwickelung

der mittelalterlichen Friedensſatzungen, UMm beſonderen der ſog
Gottesfrieden und Landfrieden darſtellen. Man hat ielfach islang
die mittelalterlichen Friedensſatzungen als In unſerem


